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Freiheiten des Volkes berühren.
dann wird sie sich nicht vom Geschrei

nach unreifer Reform" von feiten

Aetrsiter

Abend - ost.
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tan. dem Lande die notwendigen

Lebensmittel zu erhalten, im Gegen

teil, sie habe die Ausfuhr noch da

durch unterstützt, daß sie den Banken

half, vermittelst des Bundes-Reserv- e

Bankinstituts diese Ausfuhr zu fi

lärmender Demagogen . beeinflussen
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nanzieren. Hier handelt es fich wie- -

der um das so beliebte Prinzip der

u obcrsTtten:

klug. Marxhausen, AbendpoftGebSude
Cfft S5 !Pnafe' und ONSrandSUv

klvenue (nahe rottet KftCTnit).

noch sich verwirren lassen durch die

Tricks der Charlatane, durch welche

um den Preis einer problematischen

Heilung kleiner Uebel das Wesen der

individuellen Freiheit und der priva
ten Rechte, diese Grundpfeiler des

amerikanischen Bürgertums, geopfert
werden soll.

Bereicherung Weniger auf Kosten der

Massen. Nach der Taktik, die ihn in
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Die so schwer von den
Rumänen mißhandelten Israclitcn
haben ihre Hoffnungen auf unsere

Regierung gefetzt. Die Politik des

wachsamen Abwartcns scheint für sie

ein unbeschriebenes Blatt zu sein.

allen wichtigen politischen Fragen
kennzeichnet, läßt der Präsident es

auch jetzt wieder zu langwierigen
kommen, die abgeschlos-

sen sein werden, wenn das Unglück
geschehen ist. Wenn inzwischen die

europäischen Länder, denen Herr
Wilson seine Teilnahme in so gefühl
voller Weise entgegenbringt, weiter
den Rahm abschöpfen, und wenn hier
der angedrohte Mangel wirklich ein

tritt, dann werden wir die Erfah
rung machen, daß die Quellen, aus
denen wir schöpften, versiegt find.
Aber das alles bindert Woodrow

Wilson nicht, sich für einen großen
Staatsniann zu halten, den fich zu
bewahren das Land als ein großes
Glück betrachten sollte. Am siebenten
Noveinber wird er voraussichtlich von

diesem Wahne gründlich geheilt wer
den.

Unechte und Gesetzlose zu tilgen, ein

schränken müssen. . Wir können uns
schützen gegen jede Art monopolisri-sche- r

Tätigkeit und zwar ohne, daß

sich jemand einmischen muß.

Spotten wir nicht über das, was
den Handel ermöglicht und vermehrt.
Bekämpfen wir den Mißbrauch und
zwar in dem Sinn, daß wir den

Weg zu frischer Betätigung öffnen.
Von der Chirurgie allein können

wir nicht leben. Aber wir können

leben, wenn wir die Chiurugie sauber
und schön erhalten. Die Chirurgie
ist notwendig, um wiederherzustellen
und den Kranken gesund zu machen,
ihn auf die eigenen Füße zu stellen
und ihm den Weg zum Erfolg zu
ebnen."

Von der andern politischen Seite
hat Lindley M. Garrison, früherer
Kriegssekretär, der als Vertreter der

demokratischen Anschauung gelten
mag, in einer Ansprache an die Ame

riean Bar Association in Chicago am
30. August nach den Aeußerungen
der Presse sich cbensalls darüber aus

gesprochen:
Indem er betonte, daß die ameri-kanisch- e

Rcgicrungsform eine ideale

ist, sagt er, diese könne durch un-

reife Rcformmcthodcn verfälscht wer
den. Die Home Rule bildet einen

Wcsensbestandteil in unserem Sy-stc-

Garrison erhob Anklagen gegen

Bürger, welche die bürgerliche Ver
antwortnng umgehen, gegen Städte,
welche die Gesetze umgehen, gegen
Einzclstaatcn, welche die Lasten auf
die Bundesregierung abwälzen.

Man glaubt nur mehr an die

Wirksamkeit der Gesetze. Man
glaubt, daß alle Krankheiten durch

einige hastig erlassene Gesetze beho

Eines der Geheimnisse beim Grauen guten

Bismarck wurde derbe
zeichnende Ausspruch in den Mund
gelegt, niemals würde soviel gelogen,
wie nach einer Jagd und während
eines Krieges. Was letzteren anbc

trifft, so wird das hierzulande vollauf
bestätigt.

Bieres ist das Muerkochen.
Die moderue Art Bier billig herzustellen ist die Anwendung von Damps beim

y
Brauen. Der Brauer spart dadurch, aber das Resultat ist ein Bier, das lange nicht

so gut ist, wie über Feu? gebrautes. Ter Unterschied ist ganz erstaunend.

BoRernian &
Wurhurger

Das neue Gesetz für
Kinderarbeit wird zugunsten Wil
sons von den Demokraten bei jeder
Gelegenheit weidlich ausgeschlachtet.
Es hatte mit drei Ausnahmen längst
im Lande existiert, auch war ein so!

ches von Hughes zu Zeiten seines
Gouvcrncurs-Tcrmins- , also während
einer Periode, erwirkt worden, da
noch kein Mensch an einen Woodrow
Wilson dachte.
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Persönliche Freiheit.

Aus Anlaß der Besprechung der

persönlichen Freiheit kamen wir wie

derholt in die Lage, nach dem Ur-

grund suchen zu müssen, der für die

herrschende Tendenz, die Freiheit zu

beschneiden, verantwortlich gemacht
werden muß. Begonnen hat die

Sache mit der Verletzung der Frei
heit durch Verbot von Alkoholgeträn-ken- ,

und dann hat sich gezeigt, daß
auch nach andern Richtungen und in

&

ist das einzige über direktem Feuer gebraute Amerikanische Bier. TieS ist

einer de? Gründe warum feine Herstellungskosten größer sind als die irgend eines

anderen Amerikanischen Bicree. Tie berühmtesten Biere Europa? werden nur über

Feuer gebraut.
Man telephoniere Main 31 für eine Kiste inS Haus.
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bcn werden können. Und so bauen
wir ein Gesetz auf das andere auf.

Herr Hughes' hat er
klärt, im Falle seiner Erwählung
wolle er die Regierung in einer Weise
führen, daß fich das Land einer hu
manen. nicht blutbefleckten Prospcri-tä- t

erfrcucn dürfe; ebenso, daß jeder
Amerikaner, wo er sich auch befinden
möge, in seinen Rechten geschützt wer-de- n

solle, also auch in den Gegenden
südlich der Mason- - und Tiric-Lini-

Solche Worte erinnern an Washing-
ton, Lincoln und Clcbcland.

bis der ganze Regieningsbau an
seinem eigenen Gewicht zusammen

bricht Mehr und mehr wälzen wir
die Last auf die Bundesregierung,
für welche das alles nicht bestimmt

Tägliche espröche von Tight G. F. Warner, Campagae Tiannger der ffliichica Home Rule rogue.

Gerade wie ich es erwartet
hatte

war.
Wir haben uns vom Geist unse

res Systems so weit entfernt, daß es Der Krieg und EiscnProduktion.
Tio allgemeine Annahme, dan der

Zur TeuerungsFrage.
Ein altes Sprichwort sagt, daß das

Hemd dem Menschen näher sitzt, als
der Nock, und dieser Ersahrnngssatz
kann sehr wohl auch aus die Grund-fä$- c

Anwendung finden, nach denen

die Verwaltung eines Landes geführt
wird. In den jüngeren Jahren' hat-te- n

wir. mit Aufnahme des gegen

wärtigen, uns einer reichlichen Ge

treideernte zu erfreuen gehabt, so

zwar, das; wir einen großen Ueber

schütz an das Ausland abzugeben

In diesem Jahre jedoch ist

die Ernte in Anbetracht der großen
Dürre recht spärlich ausgefallen,
wenngleich sie wohl ausreichen Hrnr

de, um die Bedürfnisse unseres Lan-öe- s

zu befriedigen. Längst hat das
Landwirtschafts Departement in

Washington darauf hingewiesen, datz

wir mit den Erträglüssen der diesjäh'
rigen Ernte sparsam umgehen mütz

ten. wollten wir einer enormen Ver
teuerung des täglichen Brotes cnt

gehen. Dem Präsidenten der Ber-

einigten Staaten jedoch schien das
Verständnis für die Lage, die mit

Fug und Recht als kritisch bezeichnet
werden mußte, vollständig abzuge-he-

denn untätig drehte er einen

Daumen um den anderen, während
die Bäckerverbände im Lande Massen

Versammlungen abhielten, in denen

sie zu der Ueberzeugung kamen, das;
ein Ausfuhrverbot von Brotstoffen
angesichts der enormen Ankäufe durch
die kriegführenden Länder Europas
dringend notwendig sei, wenn der
anieden werden solle, datz uns dcks

Messer an die Kehle fahre.
Und verhält eö sich mit den Fleisch'

Produkten, besonders Rindfleisch, et

wa anders? Was europäische 2an
der während des Krieges an Fleisch

bezogen, war so bedeutend, der
Preis ein so hoher, das; die

großen Viehzüchter des Westens das

Jungvieh in Massen auf denSchlacht-mark- t

brachten irnd dadurch den Nach-

wuchs in bedenklichster Weife gefähr-bete-

Sachverständige machen be

reits darauf aufmerksam, dan
Beefsteak in Verhältnis

mäßig kurzer Zeit auf 75 Cents das
Pfund steigen und sich lange auf
diefer Höhe behaupten wird. Be-da-

es noch de Hinweises, daß die

fer Preis für den ärmeren Mann als
unerschwinglich zu bezeichnen ist?
Man fragt sich mit Recht, warum
denn das ganze Land leiden soll,
wenn ibm durch ein Ausfuhrverbot
das erhalten werden kann, was es

selbst hervorbringt. Jedes europäische
i?and sichert sich durch ein solches

Verbot, wenn ilim Mangel droht.
Und wie leickt .wäre es für die Ver-einigt-

Staaten, diesem Beispiele zu
folgen! Wilson ist auf einer Platt
form zum Präsidenten erwählt wor
den. die dem Volke Verbilligung der
Lebensmittel und Lebensbedürfnisse
airsdrücklich versprochen batte. und
tU Präsident bat er für die Wohl,
fahrt des Landes zu sorgen. Ist es
doch rein menschlich, wenn es heißt:
Erst kommen wir, dann die An

deren."

Die .World", das Blatt, das mit

jetzt schwer geht, seine wirklichen und
verfassungsmäßigen Schranken inne rieg die Eigenproduktion gewaltig in

zuhalten. v
die Hohe geschnellt habe, trifft nur
auf England und Amerika zu. Frank
reich hat durch die Okkuvicruna seinerBundcsagcnturcn haben mit

Nahrungsmitteln, mit Geträn nördlichen Provinzen weit über die
Halste seiner Eisenindustrie einge-
büßt, Italien hat niemals eine nen-
nenswerte Industrie in dieser Bran
chc gehabt. Aber selbst in Teutsch- -

ken, mit Bergbau. Landwirtschaft,
zucht und Marktverrchr zu tun. Wir
heilen die Krankheiten bei Menschen,

Pferden, Schweinen und Wölfen.
Wir bauen Häfen, Eisenbahnen, Ka
nälc und Schisse. Wir regulieren
die Fahrt und die Moral der Reisen

land, das zur Zeit riesige Quantitä-
ten Eisen und Stahl für Kricaszwecke

Die Profcssiovellen Prohibitionistcn haben in dem ttlauöcn, daß sie, weil sie für Prohi

bition sind, von allen Sünden und Verbrechen entschuldigt werden, zum Betrug als ihrer

Hauptmasse gegriffen, um den Bewohnern von Michigan scheinbare Prohibition aufzudrängen.

Da sie Angst haben, zu sage, warum sie in ihr Aincndement keine Bestimmung aufneh

men wollte, welche den Versandt geistiger Getränke nach 'Michigan verbietet, haben sie sich

verschworen, die Wähler bezüglich des Home Nule Amendcmcnts zu täuschen.
Dieselben machen wisicntlich die falsche Behauptung, daß das Home Rule Amcndement

den ganzen Staat Michigan naß" machen würde während das Home Rule Ameudement

in Wirklichkeit nur bezweckt, das, die Townships, Ortschaften oder Städte nicht gegen den

Willen der Mehrzahl der Bewohner trocken" oder naß" werden können.

Sie sollten diese Angelegenheit genau studieren lassen Sie sich von mir ein freies

Exemplar des Home Rule Amendcmcnts schicken.

den. Wir sind daran, Straßen zu
bauen und den Ozcantransport zu

Rücksicht auf andere individuelle Tä
tigkeiten ähnliche Tendenzen obwal
ten. Auch nach andern Richtungen
herrscht die gefährliche Neigung, die

persönliche Initiative in geschäftli
chen Teilen zu beschränken und zwar

deshalb, weil nian beobachtet hat, wie

einige versucht sind, ihre Freiheit zu
mißrauchen. In diesem wie in
allen andern Fällen stammt die ge
nannte Bewegung von maßlosen,

engherzigen, selbstgerechten Reformen
her. Weil einige krank sind, will man
alle, auch die Gesunden ins Spital
verbringen; weil einige verkrüppelt
sind, will man alle mit Krücken der

sehen: weil einige verbrecherisch sind,
will man alle ins Gefängnis werfen;
man will jeden an erfolgreichen Ge

schäften verhindern, weil einzelne auf
diesem Wege versucht haben, die cf
fentlichkeit zu übervorteilen.

Ein günstiges Anzeichen der Zeit
ist es, daß nun andere und unter
ihnen höchststehende Persönlichkeiten,
solche die allgemeines Ansehen be

fitzen, zur Einsicht kommen und offen
und frei dergleichen undemokratifche

Tendenzen verurteilen. Bei dem

Stand unserer gegenwärtigen Regie

rung darf man auf eine Besserung
hoffen, sofern eine große Partei durch

ihre berufenen Vertreter die Miß
stände durchschaut und furchtlos ihre
Finger an die Wunde legt. Tiefe
Hoffnung steigert sich zum Ver
trauen, sofern beide großen Parteien
in gleicher Weise das Vorhandensein
der Gefahr zugeben.

Mit Freuden konstatieren wir, daß
es heute so steht. Wir führen auS

Tagesblättern einige Stellen an, wo-ri- n

das ausgesprochen wird, was wir
auf dem Herzen haben.

Bei einer Ansprache in Los Ange
les, Eal.. am 12. August ließ sich

Charles E. Hughes, der republika
Nische Präsidentschaftskandidat, u. a.
wie folgt vernehmen:

Es gab Zeiten, wo in unserm
Land das öffentliche Interesse ver
nachlässigt, wo es verhöhnt wurde
und beim Gesetz keinen Schutz fand.
Ich bin froh, daß diese Zeiten vorbei

führen.
Die Mehrzahl dieser Dinge sind

nickt Sachen der Bundesregierung,
sondern der Einzclstaatcn, der städti
schcn und lokalen Behörden und soll-te- n

ihnen belassen bleiben.
Die Leistungsfähigkeit und das

öffentliche Wohl damit will man
jede neue Belastung der Bundcsmat
rechtfertigen.

Machen neue Verhältnisse eine

Aenderung unserer Rcgicrungsform

gebraucht, ist die Förderung von
und die Produktion von Ei

sen erheblich zurückgegangen, da die
Ausfuhr völlig unterbunden ist, die
besonders in den letzten Jahren vor
dem Kriege einen enormen Umfang
angenommen hatte. Im Jabre 1918
haben die deutschen Hochöfen 193
Millionen Meterzentner Roheisen
hergestellt, in einem einzigen Monat
2 Millionen.

Im ersten Jahre des Krieges sank
die Produktion auf weniger als die
Hälfte, nämlich auf 53 Millionen,
hat sich aber inzwischen wieder so weit
gehoben, daß die Produktion in die
fern Jahre etwa 130 Millionen

betragen dürfte. Auch die
Produktion in Oesterreich ist stark zu
rückgegangcn, so daß trotz der ciser
nen Zeit in Europa die dortige Ei-se- n

Produktion einen erheblichen
Rückgang gegen die Friedensjahre
aufweist.
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notwendig, nun gut, dann passen wir ä'yTgg&C. ji . ixrJZZZZZz2.firrSWfftaggauns ihnen an, indem wir die gcger
wärtige Form aufgeben und eine
neue annehmen. Im Geist und in
der Wirklichkeit verletzen wir das
Gesetz, wie es geschrieben ist. Die
Zeiten sind reif für den Demagogen
und den Charlatan. 'kW

Der am meisten Getäuschte, der
leidet, das ist der Arme, der Nie

drige, der Machtlose er hat den

Außerdem weist er auf das Datum
des Briefes hin, den der belgische Ge
sandte' ist London (siehe das belgische

Graubuch) über den Entschlust des
Verbandes schreibt, die öeutralität
Mittelafrikas nicht zu achten, der

Brief ist vom 17. August 1914
datiert.

Sir Edward Grey hat am 23. Ok

tober 19 II im Unterhaus offen zu

gegeben, datz das Auswärtige Amt
keinen Bericht irgendeines deutscheu

Angriffes in Mittclafrika vor der
britischen Beschickung vom 8. August
1914 habe. K. (5. Hawtins schließt:
Die Sache gegen Deutschland ist

sicherlich ohne diesen Punkt, den Sir
Edward Grey sehr anständig zuge-gebe- n

hat, vollständig genug."

Bruchbänder, die neuesten
Muster, zu den niedrigsten
Priesen: Passen garc.'.tirt.
Schulterhalter, elastische

Strümpfe. Unterleibs. Suv
pcirters, Kuchen, elastische

Berien,Gummiwaaren etc.
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Den eigenen Sohn gerichtet.

Durch den eigenen Vater gerichtet,
wurde im Brüxcr Röfsclmäld ein
junger Mann namens Anton Bally.
Der junge Mann, der von jeher

war, hatte mit seinen zwei
Brüdern in den letzten Wochen einen
Raubmordversuch begangen. Die bei
den Brüder wurden festgenommen,
während Anton B. flüchtig wurde.
Als sein Vater von der Tat erfuhr,
äußerte er sich zu verschiedenen Per
soncn, daß er selbst den mißratenen
Sohn suchen und richten würde. Man
fand im Brüxer Rössclwald Vater
und Sohn an Bäumen hängend vor.
Nach einem zurückgelassenen Briefe
hat der Vater erst seinen Sohn und
dann sich selbst erhängt.

dem Bewohner des Weißen Hauses Jdalidn Stühle e bmrrietlxn odr jii d
lausen, jtrajtfertjinnnct Utenfilt. Xagc3fett
ttftsttiment tn VruchdSndnn tn Michigan.

durch Dick und Dünn geht, ist jetzt

A. KUHLftlAN & CO. 203 Jcflerson Ära
selbst von Angst über die Untätigkeit
des Präsidenten erfüllt. Die Zeitung
führt an der Hand von Zahlen, deren

Dichtigkeit nicht angefochten werden sind. Ich glaube, sie sind für immer
vorbei.

Ein neues Fühlen ist ringsum
aufgekommen, das die Interessen
der Gesamtheit wahrnimnit, es wal

Die Granate in dem Bierfaß.

Aus dem Feldpostbrief eines Re

daltionskollcgcn bringt die Bossische

Zeituug" die folgende Episode: Bcn
Akiba und Münchdausen müssen

schamhaft das Haupt verhüllen vor
dem Erlebnis der . . . ten Kompagnie
unseres märkischen Landwehr -

Regiments, das irgendwo
an der Hindenburg Front die ciser

stand ein, verspritzt das köstliche Naß,
verletzt aber keinen der Bieranwär-ter- .

Während alles Deckung sucht,
schlecht der Köter des Kompagnie
sührers, ein echt russischer Jagdhund,
aus dem Unterstand und säuft sich ei

neu echtrwssischen Rausch an. So
hatte die russische Artillerie wenig
stens eine Bierleiche auf dem Gewis
sen, den Brummschädel aber hatte
der Leutnant weg, dem das Fenster
an den Kopf flog.

tet das Gefühl, das den Schutz der
Interessen der Gesamtheit gegenüber
jeglichen Raubgelüsten, gegenüber
von Verschwörungen verlangt. Ich

Schutz des Gesetzes nötig. Der
Reiche und Mächtige kann ohne Rück-fic-

auf das geschriebene Gesetz für
sich selber sorgen."

Am Schluß seiner Ansprache
wurde Garrison drei Minuten lang
applaudiert.

Uebergchen wir, weil für unsere

Ausführung unwesentlich, Garrisons
Protest gegen die Ausdehnung der

Bundesgewalt, so haben wir hier
nun zwei von einander unabhängige
bestimmte Erklärungen von Führen:
der beiden großen Parteien, durch
welche unsere Behauptung voll und
ganz gestützt wird, daß nämlich böse

Mächte am Werke sind, die Mächte
unreifer Reformer und die Mächte
der Demagogen und der Charlatöne.

Fürwahr, dicfe Aeußerungen ver
dienen besonders stark hervorgehoben
zu werden. Sie müssen in der gegen
wärtigen K ampagne ausgebeutet wer
den, um dem Volk die Augen zu
öffnen für die Gefahren, die ihm
drohen. Sollte dies geschehen, sollten
beide Parteien dcts bestehende Uebel
durchschauen, wie das der Fall war
bei angeführten zwei Zeugnissen,
dann steigert fich die Hoffnung, daß
die Gesetzgebung größere Umsicht
walten läßt in Dingen, welche die

bin gegen jeden Mißbrauch der öf
sentlichen Interessen zu gunsreu von

persönlichen Vorteilen. Ich war in
New Aork in diesem Sinne etwas tä
tig und habe nach dieser Richtung

Bataillons. Ta wir jetzt sell'st bei
der besten Ernte sind, werden wir Jh
rem Austrage erst nach Beendigung
unserer Trescharbeiten" entsprechen
können. Wir alle wollen nun aber
den lieben Gott bitten, daß er S.
welcher hier als ..Flegeldrescher"
eingestellt ist. auch noch viele, viele
Jahre als Motordrescher erhält, da
mit unsere liebe Sch Gemeinde
nie wieder in so große Verlegenheit
gerät wie im Jahre VJli.

In Abwesenheit des Bataillons
kommandeurS :

B
2. Bataillon, Gren.'-Regt- . Nr...

Humorvoller Schelm!
Ein Landmann im Oldenburgi

scheu hatte neben 19 gewöhnlichen
Hühnern auch eine Zmergbenne. Nun
wurden ibm nachts sämmtliche Hüb
ner gestohlen. Nur die .werghenne
gackerte am anderen Morgen allein
im Stall umher. Sie trug am Halse
einen Zettel mit der Aufschrift: Ein
Jahr zurück! Allgemeine Körper
schwäche!

kann, aus, daß während des Krieges
unsere Ausfuhr an Rindfleisch nach
England, Frankreich und Italien
etlnundzwanzig Mal so

jroß war, als in den letzten Jahren
vor dem großen Ringen, und das sei
der Grund, aus dem der ainerikani
scke Verbraucher so außerordentlich
zohe Preise für Fleisch zu zahlen
zabe. Andere, in englischer Sprache

scheinende Blätter, die dem Präsi
deuten zweifellos zu Gesickt gekom

en sein müssen, haben die Angele
zmkeit ebenfalls aufgenommen und
bemerken dazu, eine Regierung, die
ms die Wohlfahrt des Landes be
tacfit sei. müßte zu den strengsten
Maßregeln greifen, um die Ausfuhr
v. beschneiden, sodaß die Lebtti'smit
rl im Lande bleiben und seine Be
vohner von einem Notstand nicht be
roffen werden. Anstatt dessen aber
jabe die Regierung bisher nichts ge

Wer begann den Krieg in Afrika?

Der belgische Kolonialminister be
merkte in einer Rede, das; es der
Wunsch seiner Negicrung gewesen
sei, das Berliner Abkommcli vom
Jahre 1885 zu achten und den Krieg
aus dem Kongobecken fernzuhalten.
Diese Rede gibt K. C. Hawkin An
laß, in einer von der African World
vom 19. Februar veröffentlichten Zu
schrift darauf hinzuweisen, das; der

Krieg in Afrika tatsächlich nicht von
Deutschland begonnen wurde. Wenn
der belgische Kolonialminister den
deutschen Angriff auf dem Tangan
jikaSce als Beweis dafür erwähnte,
dafe die deutsche Angriffslust den Er
folg seines Planes, Mittelafrika zu
neutralisieren, verhindert habe, so

meint K. C. Hawkin, der Minister
habe wohl übersehen, daß die eng
lische ' Flotte die Hauptstadt von
Deutsch'Ostafrika, Dare5salam, be

meinen Sinn in nichts geändert.
Ich halte dafür, daß jede staat

liche Regulierung und Aufsicht Un

ne Phalanx schlient. mit uniaaiidjcn
Mühen hatte die Kompagnie Z10 Li
ter heimischen Bieres berangeschafst
und vor dem Unterstand des Kom

pagnieführers das Riesensafz anfge

pflanzt. Da plötzlich . . .

Ein Blitz, ein schlag, ein Tonner'eil.
Und AlopeciuS hat sein Teil!"

Eine unverschämte russische Feld-granat- c

hatte den Weg mitten in das
volle Faß gefunden. Und nun kommt
das Glück im Unglück: Tie Spreng
Wirkung des durstigen Geschosses

treibt in dem Faß allerhand Allotria,
schmeißt einen Faßreifen in die Aestc

eines Baumes, wo er hängen bleibt.
drücktVTür und Fenster im Unter

sinn ist. wenn sie nicht gerecht und

Der Motordrescher.

Ter Maschinist der Treschgenos
senschaft eines mecklenburgischen Tor
feö war, wie so viele andere, zu den
Fahnen einberufen worden, und hat
schon an verschiedenen Gefechten teil
genommen. Tie Dorfbewohner woll
ten nun gern ihren Motordrescher
wieder zurückgaben, wenigstens so

lange die Treschkampagne währt.
Das entsprechende Gesuch wurde wie

folgt beantwortet:
Ihr umstehendes gefl. Schreiben

gelangte erst heute in den Besitz des

den Tatsachen nicht gemäß ist. Diese
Fahne hielt ich in New Dork hoch.

und niemals werde ich sie senken.
Ick ntöchte das so verstanden wis

sen, die Zeit ist vorbei, wo wir die
Gesetze, die erlassen werden, um alls rcits am 8. August 1914 beschoß.


